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Abstract 
 
Kinder von heute werden in Zukunft Mütter sein, die ihre Kinder entweder stillen oder mit der 
Babyflasche aufziehen. In der Sozialisierung der Kinder spielen aber Schnuller und Babyflaschen 
eine bedeutende, das Stillen dagegen leider nur eine geringe Rolle. Ohne Schnuller und 
Babyflasche kann man leider kaum Spielzeug-Babypuppen kaufen. Nicht nur Puppen sondern auch 
kleine Tierbabys (auch Vögel!) werden mit einer Babyflasche verkauft. Diese Spielzeuge erscheinen 
auch so in der Werbung. Kleine Mädchen geben ihren Spielzeugbabys die Flasche. Wenn sie echte 
Babyflaschen wären, würden sie den Kodex (Nr. 5.) verletzen, weil sie die Ernährung aus der 
Flasche idealisieren und in dieser Weise das Stillen in der Zukunft untergraben können. Zurzeit 
kann man für solche Spielzeuge  werben, ohne dass deren negativer Effekt auf das künftige Stillen 
(nicht einmal von dem WHO/UNICEF) betont wird. Kinder lernen im Spiel, wie sie sich als 
Erwachsene benehmen werden. Ein Mädchen, die in der Kindheit ihre Babypuppe aus der Flasche 
ernährte, wird leichter als Erwachsene zur Babyflasche und zum Schnuller greifen.  
Auch viele Kinderbücher und Zeichentrickfilme würden den Kodex verletzen, wenn man es genau 
betrachten würde, weil sie die Ernährung von der Flasche idealisieren und als Norm darstellen. In 
einigen Kinderbüchern bekommen nicht nur die Menschenbabys die Flasche, sondern auch die 
Säugetiere, in einigen Fällen sogar die Vögel! Kinder, die in ihrer Umgebung keine gestillte Babys 
kennen, haben fast keine Möglichkeit über das Stillen und über die Muttermilch etwas zu erfahren. 
Ich werde auch einige negative und positive Beispiele zeigen.  
Unsere Kongressteilnehmer sind darum gebeten, gemeinsam eine internationale Strategie zu finden 
um die jetzige Tendenz zu ändern. Mit Aufklärung der Kinderbuchautoren und Illustratoren könnte 
man erreichen, dass sie das Stillen als Norm schildern, anstatt  Babyflasche und Schnuller als 
Symbol der Babys und Säugling-Ernährung darzustellen. Die Aufklärung der Eltern und Pädagogen 
könnte dazu führen, dass sie für die Kinder bewusst  solche Bücher (Märchen, Gedichte, usw.) 
auswählen, in denen das Stillen den Kindern positiv dargestellt  wird. 
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